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AULENDORF - Die Suche nach einem
Namen für die Werkreal- und Real-
schule Aulendorf hat begonnen. In
Kooperation mit der Lokalredaktion
Schwäbischen Zeitung Bad Waldsee/
Aulendorf ruft die Schule alle Schü-
ler, Lehrer und Bürger auf, sich mit
Vorschlägen zu beteiligen. Derjeni-
ge, dessen Vorschlag letztendlich
ausgesucht wird, hat die Chance, ein
Essen im Ritterkeller in Aulendorf zu
gewinnen. Natürlich muss der neue
Name auch einige Kriterien erfüllen.

„Der Name sollte einen Bezug zu
Aulendorf haben“, erklärt Christof
Lang, Rektor der Werkreal- und Re-
alschule. „Es könnte zum Beispiel ei-
ne Person oder eine Örtlichkeit
sein.“ Wer sich dafür entscheidet, ei-
ne Person vorzuschlagen, sollte ein
wenig darauf achten, dass sie auch
zur Schule passt. „Eine Person aus
dem technischen oder historischen
Bereich könnten wir uns gut vorstel-
len“, sagt Lang. Der Name eines all-
gemein bekannten Dichters oder
Philosophen, wie zum Beispiel Goe-
the-Schule, würde weniger passen.
Wichtig sei auch, dass die Person ei-
nen tadellosen Leumund habe – eini-
germaßen bekannt sollte sie auch
sein. 

„Schön wäre auf jeden Fall, wenn
der Name zu unserer Profilierung,
unserem Leitbild passt: ‚Stark im
Verbund gemeinsam für die Zu-
kunft‘“, sagt Lang. Die Schule sei vor
allem in der Berufsorientierung und

im sozialen Bereich profiliert. Eine
weitere Möglichkeit wäre, für den
Namen eine Örtlichkeit auszusu-
chen, die mit Aulendorf in Verbin-
dung gebracht wird. 

Weniger
gut geeignet
sind Namen
von Persön-
lichkeiten,
die rein gar
nichts mit
Aulendorf zu
tun haben.
„Also Franz-Beckenbauer-Schule
oder Boris-Becker-Schule geht na-
türlich nicht“, scherzt Lang. 

Ein paar Vorschläge sind schon im
Rektorat eingegangen. „Die Vor-
schläge kamen von Aulendorfer Bür-

gern, aber auch von Kollegen“, er-
zählt Lang. Was vorgeschlagen wur-
de, wird allerdings noch nicht verra-
ten. Derjenige, dessen Vorschlag am
Ende ausgewählt wird, gewinnt ein

Essen für vier Per-
sonen im Ritterkel-
ler in Aulendorf.
Sollten mehrere
Teilnehmer den
Siegernamen vor-
geschlagen haben,
wird das Essen ver-
lost. 

„Mich würde es freuen, wenn vie-
le mitmachen. Wir sind auch schon
ganz gespannt“, sagt Lang. „Ein eige-
ner Name ist einfach wichtig, ich
spreche ja auch jedes Kind mit sei-
nem Namen an. 

Die Suche nach dem Namen hat begonnen

Die Werkreal- und Realschule 

Aulendorf sucht einen Namen!

Suchen Sie mit uns einen neuen Namen 

und gewinnen Sie ein Rittermahl

für 4 Personen im Ritterkeller!

Ihr Vorschlag: ....................................................................................................................

Begründung: ......................................................................................................................

.………......................................................................................................................................

……..........................................................................................................................................

Der Vorschlag kommt von:

Vor- & Nachname: ...........................................................................................................

Straße / Nr.: ........................................................................................................................

PLZ / Ort: ……......................................................................................................................

Telefon: ……….......................................................................................................................

Einfach Originalcoupons bis spätestens 08. April einsenden an:
Werkreal- und Realschule Aulendorf, Schussenrieder Straße 25,
88326 Aulendorf oder im Sekretariat abgeben.

Der Gewinner wird telefonisch benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns ist nicht möglich.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Von Melanie Braith 
●

Erste Vorschläge, wie die Werkreal- und Realschule Aulendorf in Zukunft heißen soll, gibt es schon – Schule freut sich auf weitere Vorschläge

● Die Werkreal- und Realschule
Aulendorf sucht einen Namen. In
Kooperation mit der Lokalredak-
tion der Schwäbischen Zeitung
Bad Waldsee/Aulendorf gibt es
daher einen öffentlichen Wett-
bewerb, an dem sich Schüler,
Lehrer sowie alle Bürger beteiligen
können. 
● Wer eine Idee für einen Namen
für die Werkreal- und Realschule
Aulendorf hat, kann diese per
E-Mail an Christof Lang unter
c.lang@wrs-aulendorf.de schicken
oder den Coupon per Post an

Werkreal- und Realschule Aulen-
dorf, Schussenrieder Straße 25,
88326 Aulendorf schicken. Die
Coupons können auch im Sekreta-
riat abgegeben werden. 
● Einsendeschluss ist am Montag,
8. April. 
● Der Gewinner, dessen vor-
geschlagener Name dann die
Schule zieren wird, erhält als Preis
einen Besuch im Aulendorfer Rit-
terkeller für vier Personen ge-
schenkt. Gewinnt ein Name, den
mehrere Personen vorgeschlagen
haben, entscheidet das Los. (sz)

SZ-Wettbewerb: Einsendeschluss ist der 8. April

„Der Name sollte
einen Bezug zu

Aulendorf haben.“
Rektor Christof Lang

TANNHAUSEN - Während draußen
Regen und Sonne, Kälte und Wärme
sich abwechseln, recken auf der
Fensterbank in der Küche der Fami-
lie Näßler in Tannhausen bereits die
ersten Salat-, Tomaten- und Kohlra-
bipflänzchen ihre Keimblätter in die
Höhe. Wie Christina Näßler berich-
tet, hat sie diese Anfang März in An-
zuchtschalen ausgesät und seither
befeuchtet sie die Erde regelmäßig
mit einem Wassersprüher. „Wenn
wir jetzt beständiges Wetter hätten,
könnten die Salatpflänzchen bereits
ins Frühbeet oder unter Folie ins
Gartenbeet“, sagt sie. 

Tomaten kämen in jedem Fall erst
Anfang Mai raus und dann auch nur
tagsüber, erklärt sie weiter. Diese
seien kälteempfindlicher und auch
etwas pflegeaufwendiger, da sie zu-
sätzlich noch eine Stütze brauchen.
Auf die Frage, woher sie denn solche
Dinge wisse, lacht sie verschmitzt
und „entführt“ ins Elternhaus nach
Weingarten. Damals in den 50er-Jah-
ren hätten ihre Eltern nicht nur ei-
nen Hausgarten, sondern auch ein
sogenanntes „Ländle“ gehabt – im
Hausgarten wuchsen Salat, Karot-
ten, Kräuter und im Ländle dann
eher Zwiebeln, Beeren, Kartoffeln
und Bohnen. „Wir Kinder mussten
Unkraut jäten oder Beeren zupfen
und durften als Belohnung meist ins
Schwimmbad“, erinnert sich Chris-
tina Näßler. Sie habe eigentlich im-

mer gern geholfen und heute sei der
Garten der Ausgleich zu ihrer Tätig-
keit als Koordinatorin bei
der Nachbarschaftshilfe,
und außerdem schmecke es
einfach besser vom eigenen
Garten. Zudem brauche man
nicht wegen jedem Salatkopf
von Tannhausen nach Au-
lendorf fahren. 

Auf die Frage, was denn
sonst in nächster Zeit an
Gartenarbeit anfalle, geht es
gemeinsam mit ihrem an-
derthalbjährigen Enkelkind
Nathanael hinaus in den
Wintergarten, wo Steck- und
Blumenzwiebeln lagern, die
der kleine Bursche gleich inspiziert.
Ab April werden die Steckzwiebeln
dann „gestupft“, was so viel bedeutet

wie angebaut oder gesetzt. Und wie
ist es mit den Blumen? „Also die

Sommerblumen und Dah-
lien kommen so im April
nach den Eisheiligen ins
Freiland“, sagt Christina
Näßler. Ehemann Rudolf er-
gänzt: „Zur Gartenarbeit ge-
hört einfach Geduld, die ers-
ten Sonnenstrahlen verlei-
ten viele dazu, zu früh anzu-
pflanzen.“ Da sei es besser,
das Gewächshaus auf Vor-
dermann zu bringen und
den Boden zu häckeln und
anzugießen, damit das Un-
kraut keimen könne. „Wenn
das Unkraut wächst, bevor

gepflanzt wird, kann man es viel bes-
ser rausreißen als nachher, wenn es
zwischen den Jungpflanzen kommt;

dann wachsen diese viel schneller
an“, begründet er diesen Arbeits-
gang und betont, dass es für das
Frühbeet ganz wichtig sei, dass die
zarten Pflänzchen mit abgestande-
nem Wasser gegossen werden. Am
besten fülle man ein paar Gießkan-
nen und stelle sie ins Gewächshaus,
dann hätte das Wasser die richtige
Temperatur.

„Säen und pflanzen im Frühjahr
ist meins, sonst reißt der eine wieder
raus, was der andere gepflanzt hat,
weil er meint, das ist Unkraut“, ver-
deutlicht Christina Näßler die altbe-
währte Arbeitsteilung in Näßlers
Garten. Für Kartoffeln und Stangen-
bohnen ist Ehemann Rudolf zustän-
dig, ebenso wie für den Beeren-
schnitt und die Beerenernte. „Und
Grasen tun wir gemeinsam!“ 

Gartenarbeit braucht Geduld

Von Claudia Buchmüller
●

Christina Näßler und ihr Enkel Nathanael inspizieren die Blumenzwiebeln. Ab April werden die Steckzwiebeln
angebaut. FOTO: CLAUDIA BUCHMÜLLER

Die SZ begleitet in der Garten-
Serie „Ein Jahr im Garten“ das
Ehepaar Christina (62) und
Rudolf Näßler (66) aus Tann-
hausen durchs das Gartenjahr:
von der Aussaat bis zur Ernte. In
loser Reihenfolge berichtet die
SZ, was im Garten alles pas-
siert. (sz)

SZ-Serie: 
„Ein Jahr im Garten“

Die Eisheiligen sind für viele Arbeiten auch heute noch ein wichtiger Termin

●●
Serie

Ein Jahr
im Garten

Ansäen der
Anzucht-
schalen 

AULENDORF (sz) - Der ermäßigte
Vorverkauf für die Steegersee-Jah-
reskarten endet am Donnerstag, 28.
März. „Vor allem Familien mit 18-jäh-
rigen Schüler, Studenten oder Aus-
zubildende profitieren von der Ver-
günstigung“, schreibt die Stadtver-
waltung in einer Pressemitteilung.
Bis nächsten Donnerstag sei diese
Personengruppe noch in der Famili-
enkarte enthalten. Ab Dienstag, 2.
April, bezahlen sie den ermäßigten
Erwachsenentarif.

Steege: Vorverkauf
endet am Donnerstag

Die Badekarten sind von Montag
bis Freitag von 8 bis 12 Uhr sowie
am Mittwoch und Donnerstag von
14 bis16 Uhr im Rathaus im
Schloss, Ebene 2 erhältlich. Ab 1.
Mai erhalten gibt es die Jahres-
karten auch direkt am Steegersee.

AULENDORF (sim) - Die Fraktionen
der BUS und der FW im Aulendorfer
Gemeinderat haben in der vergange-
nen Sitzung einen Quorumsantrag
gestellt. Sie beantragten das Thema
„Mobilitäts- und Verkehrsplanung
(Verkehrskonzept)“ auf die Tages-
ordnung einer der nächsten Gemein-
deratssitzungen aufzunehmen. 

„Durch die Weiterentwicklung
unserer Stadt sind wir mit zuneh-
menden Verkehrsaufkommen und
Mobilitätsfragen konfrontiert. Neue
Wohn- und Gewerbegebiete machen
verkehrstechnische Überlegungen
und Planungen dringend notwen-
dig“, sagte Christof Baur, Fraktions-
vorsitzender der FW, unter anderem
in seiner Begründung. Eine erhöhte
Fahrzeugdichte verursache Lärm, er-
höhe Schadstoffemissionen und
schränke hierdurch die Lebensquali-
tät der Bürger zum Teil erheblich ein. 

Die beiden Fraktionen beantrag-
ten unter anderem, dass die Stadtver-
waltung drei geeignete Verkehrspla-
nungsbüros kontaktieren möge.
„Diese sollten eine unverbindliche
Vorstellung einer Mobilitäts- und
Verkehrsplanung für eine Stadt – ver-
gleichbarer Größe und Struktur –
zum Beispiel anhand von Referenz-
objekten darstellen“, sagte Bruno
Sing, Fraktionsvorsitzender des
BUS. Zusätzlich solle eine Gesamt-
Kostenvorstellung, sowie die even-
tuelle Möglichkeit einer Teilpaketlö-
sung aufzeigt werden. Der Gemein-
derat stimmte dem Quorumsantrag
mit sieben Ja-Stimmen (Thurn, Hal-
der, Sing, Butscher, Baur, Jacob und
Friedrich) zu. Konrad Zimmermann,
Fraktionsvorsitzender der CDU,
zeigte sich anschließend verwun-
dert. „Wir sind nicht dagegen. Aber
wir haben eine Prioritätenliste er-
stellt und da war Herr Sing auch da-
bei“, sagte er. Danach habe das The-
ma Verkehr eine mittelfristige Priori-
tät und solle im 2015 behandelt wer-
den. „Ich wundere mich immer, dass
man darüber spricht und dann sind
Sie sie Ersten, die es publizieren“,
sagte er. Im Gespräch mit der SZ be-
tonte Sing, dass beim Stellen von
Quorumsanträgen nicht über deren
Inhalt diskutiert werden dürfe.

Verkehr: 
BUS und FW stellen

Quorumsantrag

„Wir Kinder mussten
Unkraut jäten oder
Beeren zupfen und

durften als Belohnung
meist ins

Schwimmbad.“
erinnert sich Christina Näßler 

an ihre Kindheit

AULENDORF (sz) - Der Kleintier-
zuchtverein Z 4 Aulendorf hat sich
zur Jahreshauptversammlung getrof-
fen. Nach der Begrüßung der anwe-
senden Mitglieder durch den Vorsit-
zenden Helmut Kellermeier fand die
Totenehrung statt. Im Anschluss da-
ran wurde das Protokoll der letzten
Jahreshauptversammlung vorgele-
sen. Danach folgten die verschiede-
nen Berichte über das vergangene
Zuchtjahr. Im Einzelnen waren dies
der Bericht von Vorstand Helmut
Kellermeier, der Schriftführerin El-
friede Kellermeier, des Zuchtwartes
Kaninchen und Geflügel Martin Un-
ger, des Zuchtwartes Vögel Hartmut
Theobold, des Zuchtbuchführers Ti-
berius Müller, der Jugendleiterin
Maria Gebauer, des Tätowiermeis-
ters Karlheinz Haas, des Gerätewarts
und Kassier Rudi Schien sowie der
Kassenprüfer Winfried Hugger und
Hartmut Holder.

Es folgten die Neuwahlen, die
Hartmut Holder, mit Unterstützung
von Marius Müller und Christian
Frank, leitete. In ihren jeweiligen
Ämtern bestätigt und wiedergewählt
wurden der Vorsitzende Helmut Kel-
lermeier, Schriftführerin Elfriede
Kellermeier, Zuchtbuchführer Tibe-
rius Müller, Jugendleiterin Maria Ge-
bauer, Kassier Rudi Schien, Täto-
wiermeister Karlheinz Haas sowie
Zuchtwart Vögel Hartmut Theobold.

Neu gewählt wurden Klaus Frank
als zweiter Vorstand, Lukas Müller
als Zuchtwart „Kaninchen“ und An-
dreas Hofmeister als Zuchtwart „Ge-
flügel“. Zukünftig wird Rudi Schien
in seiner Funktion als Gerätewart
von Oskar Madlener unterstützt. Bei
den Beisitzern Karl Schoch und
Hartmut Theobold sowie bei den
Kassenprüfern Winfried Hugger und
Hartmut Holder gab es keine Ände-
rung.

An diesem Abend wurden Tiberi-
us Müller und Hartmut Holder für
ihre langjährige Mitgliedschaft im
Kreisverband geehrt und erhielten
eine Anstecknadeln.

Kleintierzüchter
ehren langjährige

Mitglieder

Kinder gestalten Gottesdienst
AULENDORF (sz) - Die Kinder
des evangelischen Thomas-Kinder-
gartens gestalten morgen den Fami-
liengottesdienst zum Palmsonntag
mit. Beginn ist um 9.45 Uhr in der
evangelischen Thomaskirche.
Im Anschluss an diesen Gottes-
dienst bieten die Eltern der Kinder-
gartenkinder einen Kuchenverkauf
zugunsten des Kindergartens
an.

Kurz berichtet
●

An den Aulendorfer Frühstücks-
tischen gibt es derzeit nur ein Thema:
die Werkreal- und Realschule Aulen-
dorf. Denn die sucht einen Namen,
und jetzt grübeln Alt und Jung, wie
die Schule denn in Zukunft heißen
könnte. „Ich bin für Spongebob-
Schule“, ruft die kleine Milli, wäh-
rend ihr Bruder Tim den Namen
„Coole Schule“ vorschlägt. Die Mut-
ter ist für „Schule am Schloss“ und
der Vater für „Eckhex-Schule“. Schon
mal interessante Vorschläge. Von den
vielen Ideen könnten auch andere na-
menlose Einrichtungen profitieren.
Wie wäre es statt „Bahnhof Aulen-
dorf“ mit „Bahnhof am Steege“ oder
statt „Stadthalle Aulendorf“ mit
„Schnörkele-Halle“ und die Sporthal-
le am Schulzentrum könnte in Zu-
kunft „Mario-Gomez-Halle“ heißen.
Wir sind gespannt... Ihre Redaktion

Kolumne
●


